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Vier Zukun�sräume - Vier Denkanstöße
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Der Kessel Das Neckarbecken Der B10-Korridor Die Filderebene
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Der Kessel wagt mehr Südeuropa
Der Stu�garter Kessel ist und bleibt das Zent-
rum der Stadt – steht aber schon heute unter
klimatischer Dauerbelastung. 

● Unsere Perspektive: Als dichter Stadtraum 
muss er sich nach südeuropäischem Vorbild 
mit Verscha�ung, Wasser, begrünten Höfen 
und Rückzugsorten anpassen. 

● Dies bedingt einen Moduswechsel im ö�entli-
chen Raum: Straßen und Plätze müssen künf-
tig wandelbar sein – zwischen Nutzung, Rück-
halt und Kühlung.

● Dächer, Fassaden und Gebäudehüllen werden 
zum Bestandteil der städtischen Klimainfra-
struktur.

Die Anpassung betri�t nicht nur das Stadtbild, 
sondern auch Regeln, Alltagsroutinen und 
soziale Praktiken!
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Update der Nachkriegsmoderne
im Neckarbecken
Das Neckarbecken liegt am Übergang zwischen 
Stadt und Landscha� – und ist voller Potenzial. 

● Der Neckar wird erlebbar, die Topografie 
scha�t räumliche Dramaturgie, Infrastruktu-
ren treten zurück. Wenn Stu�gart sich ernst-
ha� an den Fluss entwickeln will, dann hier!

● Unsere Perspektive: Behutsames Redesign 
der Nachkriegsmoderne: weiterbauen sta� 
abreißen, aufwerten sta� überformen. 

● Durch gezielte Ergänzungen, neue Freiraum-
qualitäten und ein architektonisches Update 
kann ein vielfältiger, kostengünstiger und kli-
mabewusster Stadtraum entstehen. 

Was fehlt, ist nicht die Vision, sondern der Start-
schuss.
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Der B10-Korridor als Brücke
zur Wertschöpfung von morgen
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Der B10-Korridor ist das industrielle Rückgrat 
Stu�garts und zugleich einer der o�ensten und 
fragilsten Zukun�sräume der Stadt. 

● Der Übergang zur postfossilen Produktion 
bringt Ungewissheiten mit sich.

● Was hier geschieht, wird entscheidend dafür 
sein, wie ein we�bewerbsfähiges Stu�gart als 
produktiver Standort bestehen kann. 

● Unsere Perspektive: Es geht um Handlungs-
fähigkeit im Wandel: Optionen erkennen, Über-
gänge gestalten, Zukun�sorte ermöglichen. 

Be prepared: Wir schlagen strategische und 
räumliche Ansätze vor, um rechtzeitig Weichen zu 
stellen und Spielräume aktiv zu nutzen.

Perspektive Stu�gart Forum IV Februar 2026



Kommunale Handlungsfähigkeit 
langfristig sichern

Stu�gart scha�t dauerha�e Voraussetzungen, 
um industrielle Transformation frühzeitig zu anti-
zipieren und strategisch zu gestalten, sta� unter 
Zeitdruck reagieren zu müssen.

Industrielle Entwicklungssprünge 
ermöglichen

KMU und Start-ups werden beim Übergang von 
Entwicklung zu Produktion und Skalierung aktiv 
unterstützt.

Werksschließungen antizipieren und 
Übergänge vorbereiten

Stu�gart bereitet sich gezielt auf mögliche Um-
strukturierungen und Werksschließungen vor, um 
industrielle Entwicklungsperspektiven im Stadt-
raum zu sichern.

Neue industrielle Akteure 
aufnehmen

Stu�gart scha�t die Voraussetzungen, um Neu-
ansiedlungen als Teil langfristiger Transformati-
onsprozesse zu integrieren.

Be Prepared: Die industrielle Zukun�
des B10-Korridors gestalten 

vier Handlungslinien
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Gestu�e Genehmigungen sta� 
Alles-oder-nichts-Entscheidungen

Die Landeshauptstadt Stu�gart macht zeitliche 
Korridore zu einem zentralen Steuerungsinstrument 
industrieller Entwicklung. 

Durch klar definierte, befristete Entwicklungszeiträu-
me, verknüp� mit überprüfbaren Zielmarken (z. B. 
Emissionswerte, Flächene�zienz, Nachbarscha�sver-
träglichkeit), scha�t sie für Unternehmen kalkulier-
bare zeitliche Phasen, in denen industrielle Nutzungen 
rechtssicher erprobt werden können, ohne frühzeitig 
dauerha�e Entscheidungen tre�en zu müssen.

Handlungslinie 2: 
Industrielle Entwicklungssprünge ermöglichen
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Koordinationsstelle für produktive 
Entwicklungsvorhaben

Umweltauflagen, Immissionsschutz, Energie- und 
Klimaanforderungen sowie baurechtliche Vorga-
ben erhöhen die Komplexität industrieller Entwick-
lung insbesondere für KMU und produktionsnahe 
Start-ups. 

Die Landeshauptstadt Stu�gart grei� hier gezielt 
ein, indem sie Vorprüfungen für typische industriel-
le Fragestellungen standardisiert, Genehmigungs-
fragen bündelt und frühzeitig ressortübergreifend 
klärt.

Handlungslinie 2: 
Industrielle Entwicklungssprünge ermöglichen
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Vom Netzanschluss und vorhandenen 
Kapazitäten aus denken

Für viele industrielle Entwicklungsvorhaben sind 
Energie-, Daten-, Wasser- und Logistikkapazitäten 
ebenso entscheidend wie die Verfügbarkeit von 
Grundstücken. 

Die Landeshauptstadt Stu�gart baut einen syste-
matischen Überblick über netzseitige Kapazitä-
ten und Engpässe im B10-Korridor auf und bindet 
Netzbetreiber frühzeitig in Entwicklungsvorhaben 
ein, um Machbarkeit, Zeitbedarf und Investitions-
optionen realistisch einschätzen zu können.

Handlungslinie 2: 
Industrielle Entwicklungssprünge ermöglichen
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Industrielle Entwicklung mit 
Quartiersmehrwerten verknüpfen

Die Landeshauptstadt Stu�gart verknüp� indus-
trielle Entwicklungsschri�e mit investiven Beiträ-
gen zur umliegenden Quartiersentwicklung.

Unternehmen beteiligen sich an Wohn-, Mobili-
täts- oder Sozialinfrastruktur für Beschä�igte 
und Nachbarscha� und stärken damit die lang-
fristige Standortstabilität ihrer Betriebe.

Handlungslinie 2: 
Industrielle Entwicklungssprünge ermöglichen
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Werksgelände als 
Entwicklungsressource nutzen

Auch im Bestand können Entwicklungsschri�e er-
möglicht und industrielle Ressourcen e�zienter 
genutzt werden. 

Hierfür scha�t die Stadt Rahmenbedingungen und 
Anreize, um untergenutzte industrielle Flächen, Inf-
rastrukturen und Kapazitäten der großen Konzer-
ne in Stu�gart temporär für KMU und Start-ups 
zugänglich zu machen. 

Handlungslinie 2: 
Industrielle Entwicklungssprünge ermöglichen
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Perspektive für eine stärkere Verbin-
dung von Quartieren, Industrie, Frei-
raum und Fluss im Stadtraum B10

Es braucht Strategien, um die sich 
bietenden Chancen zur Stadtrepara-
tur, zur Klimaanpassung und zur Be-
wältigung sozialer Herausforderun-
gen zu nutzen.

Der Stadtraum B10
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Der Stadtraum B10
Perspektive für eine stärkere Verbin-
dung von Quartieren, Industrie, Frei-
raum und Fluss im Stadtraum B10

Soziale Fragen in den Fokus rücken

Die Quartiere hinter den Werksgelän-
den brauchen zusätzliche Aufmerk-
samkeit: 

● Belastungen durch Verkehr und 
Lärm sowie soziale Herausforde-
rungen 

● Nutzen der Industrie schwindet
● Es braucht ein neues Zusammen-

spiel von Industrie und Quartier – 
gerechter, ökologischer, verbunde-
ner.
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Der Stadtraum B10
Perspektive für eine stärkere Verbin-
dung von Quartieren, Industrie, Frei-
raum und Fluss im Stadtraum B10

Verknüpfung der Quartiere unterei-
nander stärken

Die Räume im B10-Korridor wirken an 
vielen Stellen wie Barrieren: 

● grau, überdimensioniert, men-
schenunfreundlich

● ö�entliche Räume ohne Qualität 
● sichere Wege fehlen
● Es braucht mehr Aufenthaltsquali-

tät und bessere Verbindungen der 
Quartiere im Korridor selbst.
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Der Stadtraum B10
Perspektive für eine stärkere Verbin-
dung von Quartieren, Industrie, Frei-
raum und Fluss im Stadtraum B10

Die B10 stadtverträglich machen

Für viele der Barrieren ist die B10 
verantwortlich  

● Wo möglich, sollte sie zu einem 
stadtverträglichen Boulevard zu-
rückgebaut werden. 

● Am Neckarufer und in Zu�enhau-
sen sind neue Querungsmöglichkei-
ten oder Überdeckungen zu prüfen. 

...und den ÖV stärken

Perspektive Stu�gart Forum IV Februar 2026



Der Stadtraum B10
Perspektive für eine stärkere Verbin-
dung von Quartieren, Industrie, Frei-
raum und Fluss im Stadtraum B10

Neue Adressen und Orientierungen 
ausbilden

Durch die Zähmung der Infrastruktur 
entstehen neue Räume mit Potenzial:  

● Aus dem Korridor ein lesbares 
Stück Stadt entwickeln

● Stadteingänge mit eigenständigen 
Charakteren ausbilden
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Der Stadtraum B10
Perspektive für eine stärkere Verbin-
dung von Quartieren, Industrie, Frei-
raum und Fluss im Stadtraum B10

Freiräume mit städtischem 
Grünsystem vernetzen

Blau-Grüne Resträume mit hoher Be-
deutung für Klima und Alltag sind 
trotz der Infrastruktur noch vorhan-
den. 

● Es braucht Grünstrukturen, besse-
re Zugänge zum Wasser, sichere 
Querungen und Orte zum Durchat-
men.

● Grün wird auch an der B10 zur 
Infrastruktur der Zukun�.
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Der Stadtraum B10
Perspektive für eine stärkere Verbin-
dung von Quartieren, Industrie, Frei-
raum und Fluss im Stadtraum B10

Räumliche Ansatzpunkte gezielt und 
koordiniert entwickeln

Mit den vorgeschlagenen Maßnah-
men bieten sich an sechs zentralen 
Stellen Ansätze für planerische Ein-
gri�e, die Stadt und Industrie zusam-
mendenken: 

● Diese Räume dürfen nicht dem 
Zufall oder dem Markt überlassen 
werden.

● Sie brauchen klare Leitbilder und 
eine koordinierte Entwicklung.
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Neue Stadtversprechen
auf der Filderebene
Die Filderebene ist ein leistungsfähiger, 
aber unterschätzter Stadtraum – ein 
zweites Powerhouse. Was fehlt, ist eine
gemeinsame Strategie. 

● Unsere Perspektive: Die Landscha� 
und Landwirtscha� sind verbindende 
Motive und räumliches Rückgrat…

● ... bestehende und neuen Erreichbar-
keiten der Motor...

● ... und die Transformation des Bestan-
des die große Aufgabe.

Wichtig: Auf der Filderebene gelingt die 
Entwicklung vor allem dann, wenn sie als 
interkommunale Aufgabe verstanden 
wird. 
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Der Filderlandpark als Raumgerüst
● macht die heterogene Struk-

tur der drei Filderlandschaf-
ten lesbar und bindet sie zu-
sammen 

● keine durchgehende Gestal-
tung, sondern verknüp�es 
System aus Wegen Freiräu-
men, Orten und Nutzungen

● Wegenetz aus dem Rahmen-
plan „Landscha�sraum Fil-
der“ wird in die Wirklichkeit 
übersetzt

● gezielte Interventionen für 
landscha�liche Inszenierun-
gen, besondere Bauten oder 
programmatische Bausteine
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Produktive Land(wirt-)scha�en 
● Die Filderebene ist eine Kul-

turlandscha�!
● Die wertvollen Böden, die 

stadtnahe Produktion und die 
gewachsenen Kooperationen 
sind maximal zu schützen...

● ... und als Pla�form für neue 
Formen produktiver Land-
scha�, und als  Teil einer kli-
maresilienten Stadtregion wei-
terzuentwickeln.

● Vielfältige Nutzungen als Leit-
motiv – entscheidend ist die 
Passung zum Ort und die ge-
zielte Suche nach Synergien 
mit Naturräumen, Siedlung, 
Gewerbe und Infrastrukturen. 
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Extensive Nutzungen  

● bodenschonende Bewirtschaf-
tung, Biodiversität, regenera-
tive Anbaumethoden und neue 
soziale Nutzungsmuster

Intensive Nutzungen 

● Potenziale für eine ressour-
censchonende Hochleistungs-
landwirtscha� in der Filder-
mulde 

Synergien und Andockpunkte 

● Kläranlagen
● Gewerbe und Industrie
● Produktive Siedlungsränder
● Filderweiler 

Vielfältige Nutzungen und Intensitäten
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Uni Hohenheim als Partnerin und Wissenshub
● Intensiver Erfahrungsaus-

tausch und Wissenstransfer 
zwischen Wissenscha� und 
Praxis

● Dezentrale Forschungs- und 
Experimentierflächen als Teil 
der Filderlandparks: sichtbar, 
zugänglich, landscha�sarchi-
tektonisch gestaltet

● Erforschung neuer Produkti-
onsmethoden und Synergien
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Neue Zentralität: Der Fernbahnhof als 
Gamechanger für die Filder?

Stuttgart 21 ermöglicht erheblich kürzere Reisezeiten
Perspektive Deutschlandtakt

10
Kürzeste regelmäßige Reisezeiten im Schienenverkehr (Jahresfahrplan 2022 im Vergleich zum im Juni 2020 veröffentlichten Zielfahrplan des Deutschlandtakts). Die Reisezeitverkürzungen 
basieren maßgeblich auf dem Bahnprojekt Stuttgart–Ulm und beinhalten weitere Maßnahmen des Deutschlandtakts, beispielsweise die Beschleunigung der Schnellfahrstrecke Mannheim–
Stuttgart, ohne Berücksichtigung von baubedingten Fahrzeitverlängerungen.
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Umkehr der Erschließungslogik: 
„schneller durch Zurückfahren“
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Siedlungsentwicklung
Die Gunst der Stunde nutzen!

● Der Fernbahnhof am Flugha-
fen bringt Entwicklungspoten-
ziale, aber auch steigenden 
Druck – ohne Konzept droht 
eine unkoordinierte Entwick-
lung.  

● Ziel: Siedlungsentwicklung 
sollte sich auf gut mit dem 
Umweltverbund angebunde-
nen Bereiche konzentrieren 
– dort aber forciert in Angri� 
genommen werden! 

● Priorität 1: Verdichtung der 
Siedlungsbausteine an den 
Haltepunkten der S2/S3 zwi-
schen Rohr und Neuhausen
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Siedlungsentwicklung
Prüfau	räge: 

1: Lückenschluss Stadtbahnlinien 
U6 und U3 (ENBW—Landhaus) 
zur Ausweitung der Erschlie-
ßungsgunst des Fernbahnhofs

2: Direkte Anbindung Plieningen/
Hohenheim und Scharnhausen 

3: Entwicklung Rohrer Weg/Möh-
ringen Freibad: Wenn Außenent-
wicklung, dann hier...

...aber nur unter höchsten An-
forderungen an städtebauliche 
Qualität, Erschließung und ökolo-
gische Verträglichkeit.
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Siedlungsentwicklung
Weitere strategische Elemente: 

1: Verdichtung im Bestand vor-
anbringen (auch als Labor für 
„dörfliche Dichten“)

2: Siedlungsentwicklung und Ar-
rondierung durch Gestaltung und 
Nutzung der Siedlungsränder be-
grenzen

3: potenziell gut gelegene Orte 
außerhalb Stu�garts frühzeitig 
a�raktiv an den Bahnhof anbin-
den um KFZ-Verkehr zu vermei-
den
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Der B10 Korridor als Brücke 
zur Wertschöpfung von 
morgen

Der Kessel wagt
mehr Südeuropa

Update der Nachkriegsmoderne
im Neckarbecken

Neue Stadtversprechen
auf der Filderebene
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Vier Denkanstöße
für das Stu�gart
von morgen
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